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l i»bp l-)Hi'ES-Leser innen 


Dt»«» steht unter dem Schi-jerpunktherr-Ä J» 4 n Muhel jAfr». Das 

ton/»ft, d4« <j»f grölte f^ranzose am 14. Juh in Pan« gegeben hat und «eir^e 
neu» Platt» «md #uf uns Anlaß genug, einen Großteil dieser Ausgabe dem 
lromfr,»r 7ieII wot>l •'tolgr »i. hsten Elektronilcmusiker zu widmen. Emern Teil 
der i*fA<TS Auflage hegt auch eine Beilage bei, die wir beim .Urre Konzert 
organi«ief»n konnten. Eir.en be»onde''en Dank mochten wir an dieser Stelle 
Tritt vom kLEM au««p»#chen, der zuiammen mit dem Jean-Michel Jarre 
Tanclub eine Bufreiie organisiert hat und e« «o uns und etwa 350 anderen 
Pan« ' großtent»il« aus den Miedetlanden und Belgien^ errrioghcht hat, bei 
diesem tr»igr,i« dabeizuiein, 

Jarr» ist ab»' niiTtit unser einziges Thenia. UJir beginnen auch mit der 
ariger undigten Fr ageei'ke und mit dem ersten einer Reihe uon 
Kunstlerportrats, die wir in loser Folge bringen mochten. Diesmal steht 
Dennis Hart im f-littelpunkt. 

Die Oldie-Ecke mußten wir dagegen aus Platzgrunden autschieben. Und den 
Einsendeschluß für den "r iusique Internporel'le >”-Ulettbewerb haben wir bis 
zum 31.09. 1990 uerlangert, da die Resonanz auf die Aufforderung, uns 
eine Besprechung der Liebhngsplatte zu schicken, noch etwas gering war. 
Uielleicht Ug’s ja am schonen Hetter... 

Ein i-Jichtiger Hinweis für alle, die an Chris schreiben oder ein Abo 
bestellen mochten. Chris floppners Adresse und seine Kontonummer 
haben sich geändert. Die neue Adresse steht im Impressum und die neue 
kontonummer findet ihr auf Seite 31. Das alte Konto besteht allerdings noch 
eine Ueile weiter und auch Briefe, die an die alte Adresse geschickt 
werden, komrrien noch an. Aber dann kann es etwas langer dauern, bis die 
Antwort kommt. 

Eure t'-iAUES-Pedaktion 
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Jcan-Mich<^l Jane 

14.07. laijo - i o di m Nni iine un 11 i h conci ki 


Wenn Jean Michel Jarre, der rr<ol(jreirh£»te Lleklroruk Mtisiker 

der Welt, ein Konzert gibt, findet da» f.i^.t nie irn Saale statt. Seme 
Konzerte sind "Events”, die zomeist eineti (janzef) Stadlttnl tnit eirtta-zielien 
und nicht selten hundertausende, manchnial so<)(ir utier eine Million Mensc 
anziehen. Die Musik ist nur einer von metireren lU-slaridteilen eines Multi- 
Media-Ereignisses, an dem ebenso Diaprojektionen an Hoc hliausern, l ujtil- 
Shows und groRe Feuerwerke beteiligt sind und das kilometerweit sirtit- und 
hörbar ist. 

Ich tiatte sclinn V)iiB an dem Konzert in London teilgenommen und war tief 
tieiMfidrut kt nai (i Hause zuruckgekehrt. Als ich daher erfuhr, daR Jean- 
Mithel Jarre am M. Juli in dem F’ariser Uif?rtel La Defense ein Konzert 
veranstalten wurde, war es (ur mich keine Frage, dafJ ich dabeisein muRte. 
Und da ict> das Gluck habe, in di*r Nahe der tiolländisctien Grenze zu wohnen 
und der KLEM wie sction vor zwei Jahren eine Dusreise veranstaltete, liabe 
ich mich kurzerhand mit zwei Hc'kannten dafür ancjemeldet. 

Mach einer elfstundigen Fahrt quer durcti die Nietlerlande, Belgien und 
Frankreich erreichte der Bus am frühen Samstagmorgen endlich F^aris. 

Die Fahrt durch den futuristischen Staddteil La Defense gleicht einer 
Zeitreise ms 21. Jahrhundert. Seit 1958 entstand auf 750 Hektar dieses 
beispielgebende neue Geschäfts-, Uerwaltungs- und Wohnviertel mit seinen 
futuristischen Türmen aus Beton, Stahl, Glas und Marmor. Mit 100 000 
Buroangestellten, 30 000 Bewohnern, 650 ansässigen Firmen und 25 000 
Parkplatzen ist La Defense das gröRte einheitliche Ensemble des 
20.Jahrhunderts. Auffälligstes Gebäude des Uiertels ist "Grande Arche”, ein 
riesiger offener Würfel, 112 Meter tioch, 107 Meter breit und 300 000 
Tünnefi schwer, der auf 12 Neopren-Kissen ruht. Er ist It'il u»vf uistorisvih.-n 
Achse, die Paris durchzieht und zu der auch der Are de Trlompho gehört. 
Auf dieser Achse, kurz vor der Seine-Brucke Pont de Neuilly, Itefand sich 
auch da;i pyramidenförmige Podium, das 40 Meter breit und 20 Meter hoch 
war und von dem aus Jean-Michel Jarre das Geschetien leiten wurde. 

Die Uorbereitungen für das Konzert waren schon im Gange. An einigen 
Hochhäusern hingen bereits die hellen Projeklionsflächen, aut denen später 
die Dia- und Laserbilder sichtbar werden sollten. 

Noch aber war es längst nicht soweit und wir entschieden uns, nat hdem wir 
den Bus verlassen hatten, zu einem Bummel durch Paris mit einer 
Besichtigung des Eiffelturms und des Schlosses Uersaillos. (Das Litingens 
auch ein hervorragender Hintergrund für ein Jarre-Konzert wäre, allerdings 
durfte man die Gartenanlagen danach vergessen können...) 



Die gläserne Pyramide vor Konzertbeginn (Foto: Jörg Zimmer) 


Gegen 15 Uhr nachmittags fanden wir uns wieder in La Defense ein. Wir 
konnten einen kurzen Blick auf das Konzertpodium erhaschen, bevor wir 
wieder von den reichlich anwesenden Polizisten <im Uolksmund ’Tlics” 
genannt) auf das andere Seine-Ufer verwiesen wurden, denn die Pont de 
Neuilly uiurde zunächst auch für FuRganger gesperrt. Nachdem der Ort des 
Geschehens gegen 16.00 Uhr endgültig für Fahrzeuge geschlossen wurde, 
wuchs die Menschenmenge auf der Avenue und am Seine-Ufer unaufhörlich 
an. uet tutt itt zum konzef't war frei, dafür aber wurden T-Shir'ts, 
Programmhefte und Getränke zu Wucherpreisen unter die Leute gebracht. Der 
Nachmittag verging bei glühender Hitze auf dem staubigen Asphalt nur sehr 
langsam und bescherte wohl so manchem einen ansehnlichen Sonnenbrand. 

Das Konzert sollte, so hatte es geheiRen, um 21.00 Uhr beginnen. Zu diesem 
c-eitpunkt befanden wir uns etwa in der Mitte der inzwischen wieder 
zugänglichen Pont de Neuilly. Der Meister jedoch UeR auf sich warten und 
war auch eine Stunde spater noch nicht in der Konzertpyramide zu sehen. 
Immerhin wurde nun das Stuck "Waiting for Cousteau" über die Lautsprecher 
eingespielt. "Waiting for Jarre” wäre vielleicht ein passenderer Titel 
gewesen. Gegen viertel vor elf erschien endlich der Countdourn auf der 
Projektionsleinwand an einem der Burotürme; 6, 5, 4, 3, 2, 1, ö‘ 
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Auf den Hochhäusern erschien eine UieUrdumszene un.l rmi <jni M «ngen uon 
’^Oxygene lU” begann das Konzert. 

Jarre spielte im ersten Teil der Show uiele seiner beV.inn^rn (r folgstitel 
uon ”Oxygene”, "Equinoxe”, "Reuolutions" etc. rieben schonen 

Neufassung uon "Souuenir of China” (mit einem ganz neuen lntro> erklang 
auch ”Reuolutions” in einer uollig neuen, starker uon akustischen 

Instrumenten geprägten Fassung. Irn zweiten Teil gab es danri ij.a. die drei 

Teile uon "Calypso” zu hören, die uon Jarres neuer CD "i.Oaiting for 

Cousteau” stammen und die noch nie zuuor liue erklungen sind. 

Dazu wurden farbige Bilder an die Hauserwande projiziert. Diese Bilder 

werden uon sogenannten ”Panis” erzeugt. Das sind gigantische Diaprojek* 
toren, die je nach Modell eine Leistung uon 4000 bis 6000 Ulatt haben. 

Die Projektionen hatten oft einen direkten Bezug zum gespielten Stuck. So 
begann zum Beispiel ”Souuenir of China” mit Bildern uon Fahrrädern und 
endete mit Abbildungen uon Panzern. Solche Anspielungen auf politische 
Ereignisse (z.B. auch Rumänien) gab es mehrfach und sie beweisen, daD 
Jarres Konzerte sich durchaus auch als Kommentare zu der Welt, in der wir 
leben, uerstehen lassen und daO ^r nicht nur als Künstler abgehoben uon 
allen weltlichen Dingen seiner Tätigkeit nachgeht. 

Aber auch heitere Passagen gab es. So konnte man z.B. sehen, wie ein 
laserprojizierter Delphin durch eine Unterwasserlandschaft schwebte, wie 
eine hausgroRe Kobraschlange den Betrachter mit ihren Giftzahnen bedrohte 
oder wie ein seltsames, kaferahniiches Uesen einen Calypso tanzte. 

Ein ähnliches Wesen tauchte auch auf der Buhne auf. Es handelte sich wohl 
um eine überlebensgroße Puppe, überhaupt tat sich unter der Glaspyramide 
eine ganze Menge. Chore sangen, Trinidads Spitzenorchester Amoco 
Renegades war mit 100 Steel Drums auf dem Podium in Aktion und 
selbstuerstandlich waren Computer, Synthesizer und die berühmte 
Laserharfe uorhanden. Alles wurde geleitet uon Jean-Michel Jarre selbst, 
der wieder einen weißen Anzug mit rotem Frack trug. Da die meisten 
Zuschauer zu weit entfernt waren, um das Geschehen auf der Buhne direkt 
uerfolgen zu kortnert, waren Uideoschirme aufgestellt worden, auf die es 
übertragen wurde. Uon der Brücke aus konnte ich allerdings keinen solchen 
Schirm sehen, so daß ich auf mein Fernglas angewiesen war. Aber mit 10 
Tonnen Feuerwerk, den Projektionen und auch den fantastischen 
Lichtfingern, die über unseren Köpfen auf der Pont de Neuilly ein fasni- 
nierendes Lichternetz bildeten, wurde man dafür reichlich entschädigt. 

Leider war die Sicht nicht uon allen Platzen aus optimal. Daran waren uor 
allem Leute schuld, die trotz mehrfacher Aufforderung, sich hinzusetzen, 
einfach stehenblieben und damit anderen die Sicht nahmen. Wahrend ich uon 
der Mitte der Brücke aus eine sehr gute Sicht hatte, war diese am 
Brückenrand, wo ein Teil unserer Gruppe (darunter leider auch unser WAUES- 
Fotograf) saß, stark eingeschränkt. 



Erstaunt war ich, als das 
Publikum am Ende des Kon¬ 
zerts geschlossen den 
Schauplatz uerlassen wollte 
und nur sehr uereinzelt Rufe 
nach Zugaben laut wurden. 
Schließlich mußte sogar 
Jarre selbst nachfragen, ob 
eine Zugabe gewünscht wird. 
Auch u»enn man bedenkt, daß 
Jarre sein Publikum zu Be¬ 
ginn ziemlich lange warten 
ließ, ist eine solche Reak¬ 
tion der Zuschauer für mich 
unuerstandhch. Das Publikum 
in London hatte sich uor 
zwei Jahren deutlich begei- 
sterungsfahiger gezeigt. 


Die Angaben über die Zahl 
der Pariser Zuschauer 
schwanken übrigens zwischen 
1 und 2 Millionen, so daß ich 
noch nicht weiß, ob Jarre 
seinen Weltrekord aus Hous¬ 
ton (1,5 Millionen) über bie¬ 
ten konnte. 


Mit dem ersten "Calypso” 
endete gegen 0.30 Uhr ein 
Konzert, das mich persönlich 
sogar noch et'oas mehr be- 

►•iMur uurriejk. Qie oi luW 

in London. Ein Grund dafür 
ist sicher die Wahl de? 

Schauplatzes. La Defense ist 
ijoch ein beeindr uckenderer Hintergr und tur eine solche Show als die kargen 
Docklands. AuC^erdem wurden die P'rolektions- und Lasereffekte seit damals 
noch einmal uerbessert. Mir hat auch sehr gut gefallen, daß die Stucke in 
Paris starker '.'on der« Origirial‘'ersionen ab'-nchen als da? in London der Fall 
war. Ich finde es immer schon, wenn ein Musiker Liue-Konzerte nutzt, um 
uon der Plattenuersion abweichende Liue-Fassungen zu präsentieren. Noch 
sctioner ••tare es get-jesen, uienn Jarre uolliy neue, un'.'eroffenthchte Tit<^i 
gespielt hattr-. Aber lias ist bei ihm ohnehin nur sehr selten der Fall. 
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Das Konzert in La Detense (Fotos: Jorg Zimnier'* 


Die Shouj ^s»Jrde übrigens bis nach Japan und in die Sowjetunion übertragen. 
Mur die Damen und Herren uom Deutschen Fernsehen haben es nicht für notiq 
gehalten, dem Zuschauer das Ereignis zu zeigen. Motto: Bei HRD und ZDF 
gucken Sie in die Rohre. Uielleicht hatte das Konzert, wie eine Lloche 
spater ”The UJall”, in Berlin stattfinden müssen, um uon hiesigen Sendern 
zur Kenntnis genommen zu werden, Ularurn auch nicht'> So schon wie der Are 
de Triomphe ist unser Brandenburger Tor schließlich allemal. Und die 
Kosten"^ Das Konzert in Paris wurde uorri französischen Kulturrninisterium 
und db^efsen Sponsoren finanziert und kostete .jMigerechnet 12 ililhonen D- 
Mark.^Fur den Preis des Jager UOO Milliarden D-Mark) konnte man sich 
fast 2.i Jahre lang täglich ein Konzet t uon Jean-Michei Jarre leisten. Ulobei 
Jarre eindeutig die schöneren Klange produziert. 

(Torsten) 

Hans-Rolf Maybach, Sophienstr. 27, 11-6000 Frankfurt 90, Tel. 
069/709566 sucht: 

a) CDs/LPs i^on Meuroniunri . Carlos Gu irao. Hkira It o. Himeka mt 

b) US-Ueroffentlichungen uon Tanqerine Dream zu beziehen. ’lJer hilff^ 


Jean Michel Jarre erobert La Defense 

Interview aus den Progra>^«heft 

Jean Michel Jarres erstes Konzert fand 1979 auf dem Place de la Concorde 
statt. Diesmal hat er sich La Defense ausgesucht, das er in einen 
denkwürdigen Ort uerwandeln wird und wo die Uinde der Zeit einen Abend 
lang in die nahe Zukunft wehen werden. 

(JMJ = Jean-Michel Jarre, PUD = Philippe Uigui^ Desplaces) 

iPUD: Uor elf Jahren haben Sie auf Place de la Concorde ein Konzert 
gegeben, dem Symbol für die Uergangenheit Frankreichs. Dieses Mal ist es 
La Defense, das Symbol für die Zukunft. Ulas hat Sie an diesen Ort gezogen^ 

’JMJ: Zunächst einmal ist er das Zentrum der Moderne, das sich perfekt an 
Paris angepaOt hat. La Defense ist das Pariser Uiertel des 21.Jahrhunderts. 
Dieser Bezirk bildet für mich den Champs-Elysees der Zukunft. Uon außen 
wirkt er sehr transparent, uon innen her aber ist er ein sehr 
geheimnisuoller Ort. Diese beiden Arten, La Defense zu sehen, sind sehr 
charakteristisch für diesen Ort. 

PUD: Gibt es Parallelen zu Houston? 


JMJ: Eigentlich nicht, denn Houston wurde auf einem Schlag in der Ulüste 
errichtet wahrend La Defense sich allmählich auf städtischem Boden 
entwickelt hat. Darum trägt es die Spuren uerschiedener Zeiten und 
Generationen. Aber das ist schwer zu uergleichen. Bei der Show in La 
Defense mochte ich ein Ereignis mit der umgebenden Architektur uerbinden. 

PUD : Wie lange haben Sie an diesem Projekt gearbeitet'^ 

JMJ ; Der Bezirksrat uon Hauts-de-Seine hat mich schon uor langer Zeit 
’ gebeten, über eine Konzertshow an einem einzelnen Gebäude nachzudenken. 
Damals hatte ich noch keine konkreten Uorstellungen, bis ich eines Tages 
ganz plötzlich inspiriert wurde, wahrscheinlich durch den Gegensatz 
j zwischen dem "Pflaster” uon La Defense und der Umgebung. 

PUD: Wie konnten Sie so uiele unterschiedliche Partner zusammenbringen? 


JMJ : Wir hatten Unterstützung uom Bezirksrat uon Hauts-de-Seine, uom 
Kulturrninisterium, uom Pariser Stadtrat, uon der EPAD (Etablissement public 
pour l’am^nagement de la r^gion de La Defense) und der CNIT und wir 
konnten die Show nur deshalb auf diese Art gestalten, weil sie ein rein 
kulturelles und kein politisches Ereignis ist. Dieses Konzert ist 
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keine Antwort auf die 200-Jahr-Feiern zum 14.Juli. Ich wurde es mehr ein 
musikalisches Ereignis nennen, das gratis und für jeden offen ist. Es kommt 
einer Feier der Föderation näher als einer Feier zum Sturm auf die Bastille. 

PUD ; LJie wurden Sie den ”Geist” Ihres Konzertes beschreiben'^ 

JMJ : Die Einbeziehung uon Stadteplanung in eine Show, um sie zu 
uerandern, eine offene Party, an der jeder teilnehmen kann. Der zweite 
Punkt ist eigentlich nicht nur eine Frage des freien Eintritts für ein 
Konzert. ”Frei” beschreibt auch die eigentliche Natur der Musik, die ja uon 
der StraOe her kommt. Ich glaube, dafl die Leute heutzutage zu uiele Dinge 
zu Hause haben, zum Beispiel Computer, BTX und Uideogerate, entweder zur 
Information oder einfach zur Unterhaltung. Meine Show ist eine Antwort auf 
die "Rückkehr auf die StraHe", die unseren Kontinent heute ergriffen hat. In 
der Malerei findet das seinen Ausdruck in Graffiti und Spray-Kunst. 

PUD : Erzählen Sie uns etwas über die Musik uon "Paris - La Defense - Une 
Uille en Concert". 

JMJ ; Es wird zwei Teile geben. Zuerst gibt es alte Stücke, die für diese 
Gelegenheit neu orchestriert wurden. Dann folgt Musik uon meinem neuen 
Album "Ulaiting for Cousteau”... Das ist eine Art schwebender Musik, die 
eng mit der Umgebung uerbunden ist und die langsam in ständiger Bewegung 
fließt, wie die Bilder der jeweiligen Landschaft. 

PUD : Es wird auch eine Gelegenheit sein, die Steel Drum zu entdecken. 

JMJ : Richtig. Zwei Instrumente sind in der zweiten Hälfte unseres 
Jahrhunderts erfunden worden: Der Synthesizer und die Steel Drum. Das 
erste ist ein Produkt moderner Technologie, das zweite wird aus wiederuer- 
werteten Industrieprodukten hergestellt. Die Steel Drum ist eigentlich ein 
Benzincontainer aus Stahl, der geleert, zurechtgeschnitten und wieder 
zusarrirriengesetzt wurde. Dieses sehr aripassungsfahige Instrurrient kann uon 
Tschaikowsky bis Jazz alles interpretieren. Die Gruppe Arnoco Renegades, 
Trinidads Spitzenorchester, wird in La Defense mit 100 Steel Drums auf der 
Buhne uertreten sein. 

PUD ; War das Konzert eine technische Herausforderung? 

JMJ ; In technischer Hinsicht gab es das Problem, Licht auf Türme zu 
projizieren, die uiel dunkler sind als die in Houston. Wir mußten daher eine 
besonders leistungsfähige Leinwand wählen. Andere Schirme werden die 
Show in andere Teile uon Paris übertragen. Die Idee dabei ist, das man uon 
einem Gebäude in Porte Maillot ebenso wie in La Defense seine eigene Show 
sehen kann. 
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PUD; Wenn Sie irgendwo auf der Welt eine Show ueranstalten könnten, 
isielchen Ort wurden Sie wählen"^ 

TMJ : Eine Eiswüste, denn Pinguine sind immer passend gekleidet und 
.ipplaudieren im richtigen Augenblick. 

(Übersetzung: Torsten) 


JARRE-SPLITTER 


- Uon der CD "Zoolook” gibt es zwei Uersionen. Die erste Fassung (Dreyfus 
823 763-2) enthalt u.a. die Originaluersionen der Titel "Zoolookologie" und 
"Zoolook”. Die spater erschienene Uersion (Dreyfus 824 750-2) enthält 
stattdessen Remixe dieser Titel, außerdem ist die Reihenfolge der Stücke 
z.T. anders. Die Uersion ohne Remixe ist inzwischen ein gesuchtes 
Sammlerstück, denn sie ist nicht mehr zu bestellen. 


- Auch die CD "Jean Michel Jarre in Concert - Houston/Lyon” (Dreyfus 833 
170-2) ist in zwei Fassungen uorhanden. Unter dem Titel "Jean Michel Jarre 

- Cities in Concert - Houston/Lyon” (Dreyfus 833 738-2) ist mit anderem 
Couer eine Uersion erschienen, die ca. 23 Minuten länger ist als die 
ursprüngliche Fassung, Allerdings gibt es diese CD eigentlich nur in der 
1987 erschienen Juliaumsbox, in der sich insgesamt 8 Jarre-CDs befinden. 
Manche Plattenläden uerkaufen diese CD aber auch lose. 


- In Frankreich ist bei Polygram eine Uideobox mit 4 Uideos erschienen; 
"Destination Docklands", "Les Concerts en Chine" und "Rendez-Uous Lyon 
und Houston”. Der Titel ist; "Coffret Uideo de Jean-Michel Jarre”. Zu 
beziehen über Polygram Music Uideo, 10 Rue de Colisee, 75008 Paris. Aber 
diese Bänder sind nur für das französische Secam-Uideosystem geeignet. 


- 1933 ließ Jean-Michel Jarre die LP "Music for Supermarkets" pressen - 
und zutar nur ein einziges Exemplar. Das wurde dann uersteigert und das 
Masterband uernichtet. Die Musik wurde nur einmal im Radio gesendet. 


- "Oxygene” war nicht die erste LP uon Jean-Michel Jarre. Seine erste LP 
hieß "La Cage" (1969). Dauon sind nur 700 Exemplare uerkauft worden, der 
Rest wurde eingestampft. Es folgte 1972 "Deserted Palace" und 1973 das 
Soundtrack-Album "Les Granges Brulees" (Eden Rock ED62502). Das Album 
ist heute eine der meistgesuchten Platten der Elektronischen Musik. 






Das Konzert im Spiegel der Presse: 


Hochhäuser 
wurden zu 


links: "Allgemeine Zeitung" 
(Coesfeld) uom 16.07.1990 

unten: ”taz” (Berlin) uom 
16.07.1990 
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gewaltigen 

Leinwänden 

Paris (dpa). Mehr als eineinhalb 
Millionen Menschen erlebten in der 
Nacht zum Sonntag in Paris eine 
gigantische Musik- und Laserschau 
zum 201. lahrestag der Erstürmung 
der Bastille. Zehntausende hatten 
sich bereits gegen Mittag zwischen 
dem futuristischen Hochhausviertel 
La Defense und der Seine angefun¬ 
den, um sich die besten Plätze zu 
sichern. Viele Menschen drängten 
sich auf den Balkons, Terrassen und 
Dächern der umliegenden Häuser, 
und 22 mußten in der brütenden 
Hitze mit Schwächeanfällen in Kran¬ 
kenhäuser geliefert werden. 

Für seine 40 Millionen' Franc 
(zwölf Millionen Mark) teure Schau, 
die bis nach Japan und in die Sowjet¬ 
union direkt vom Fernsehen über¬ 
tragen wurde, vervyandelte der 
Künstler Jean-Michel Jarre die Hoch¬ 
häuser der tagsüber kalt wirkenden 
Defense in riesige Projektionsflä¬ 
chen. Gewaltige Leinwände hüllten 
die Stahl- und Betongiganten ein,. 
während die Laserkanonen zur Mu¬ 
sik von „Steel-Drum^-Gruppen aus 
Trinidad und elektronischen Klän¬ 
gen Synthesebilder auf die Wolken¬ 
kratzer schossen. Die OOminUtige 
Schau endete nach Mitternacht mit 
einem gewaltigen Feuerwerk. 

Der mr seine Elektronik-Komposi¬ 
tionen bekannte Musiker Jarre wid¬ 
mete seine Schau dem französischen 
Tiefseeforscher und Umweltschüt¬ 
zer Jean-Jacques Cousteau. »Man 
kann die Umwelt auch in einer fröh¬ 
lichen und optimistischen Weise 
begreifen“, sagte Jarre. Er habe die 
aufstrebende Architektur des Büro¬ 
viertels in das Leben „integrieren“ 
und ein „Straßenfest“ organisieren 
wollen. 


Abciiü:» lulir l’iirL dann 2>ctm: luilurciic 
Force de fjüppe nuf und uugic den nuibiven 
Gigaschiug gegen all die vcrslaublcn Akkur- 
dcoiispieler längst vergangener Zeilen: Jean- 
M ichcl Jarre, dem iiiegalununen Key buardar- 
tisten, wardcrgcsamlcwcsllkhcTeitderSladi 
zur Verfügung gestellt worden, um zur Zer¬ 
streuung der Nation das endgültige Gcsainl- 
kunstwerk in Szene zu setzen. Was ihm auch 
gelang... 

WicNordlichteirteGleischertandschart.su 
tauchten compulergestützie Ljiscr-Projckio- 
ren die glatten Fassailcn der bizarren Büro- 
türme von La Defense in Marinblau, Senfgclb, 
Blutrot, ließen gigantische Pinguine. Augen, 
Kalligramine wandern, wolirend im l'akl der < 
Eqiiiiutu’ zehn Tonnen Feuerwerk vom Dach 
des neuen Triuiiiplilxigen.«, Iiiiiiiiielwärts , 
sprühten. Au.*> einer gläsernen Pyramide her¬ 
aus (das muß jetzt Moilc sein...) dirigierte der 
MeislerChöreundSieeldrummcr.laserkano- 
iien und l'yrotcchnik. Pauken und Kadenzen, 
wirbelte im roten Frack umher und bediente ' 
mitsukralcn Hand bewegungen eine Art Orgel, 
deren Tasten durch grünliche Lichtsäulen er¬ 
setzt waren. Dem Volk geficFs. Aufder Ave¬ 
nue, die zum Are de Triomphe führt, stunden 
die Pariserinnen dicht an dicht, staunten, wie 
„derdas wohl macht“ und aßen gegrillte Wür¬ 
ste. 

Zwei Millionen Menschen sollen cs gewe¬ 
sen sein, unJaurViJeoschinncnsahensicdann 
auh den Synlhie-Wagner, wie er mit seinen 
Bässcnzwci Millionen Zwerchfelle zum Krib¬ 
beln brachte, vier Millionen Augen zum Him¬ 
mel lenkte, auf dem Spots Ballett tanzten und | 
dicKaketenblühlcn. Kurz.cswargroß,schön, | 
bunt und laut—und iiurdic Miiarlx:iierdcr Pa¬ 
riser Siadlrciniguiig saßen besorgt in ihren 
Kehrmaschinen und betrachteten encst die 
Müllberge, die zwischen dem feiernden Volk 
emporwucliseii. 
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Bezugsquellen für Elektronikmusik 


JPC, Ackerstr. 59, D-4500 Osnabrück. 

Riesiges Angebot, nur CDs, auch im Elektronik-Bereich. Preise: Eigentlich 
teuer (DM 29.95), aber oft günstige USA- und Japan-Importe. Auflerdem ist 
der Uersandkatalog der beste und billigste (DM 6,-) CD-Katalog, den ich je 
gesehen habe. Hat man ihn einmal bestellt, bekommt man monatlich einen 
Nachtrag umsonst, mit einer ganzen Seite lohnender Sonderangebote (in 
letzter Zeit uiele Priuate Music- und Kitaro-Titel um DM 16 - DM 20). 

JULIANA HOPP Gmbh, Backnanger Str- 74, 7152 Aspach 1 

Das Angebot ist recht groO und es gibt eine eigene Elektronik-Rubrik. Der 
Uersand hat sich spezialisiert auf Raritäten, Importe und überhaupt auf 
Sachen, die es nicht überall gibt. "Reguläre” Platten sind dort viel zu 
teuer. Aber es gibt ein groHes Japan-, UK-, USA-Irnport-Angebot zu rnäfligen 
Preisen. Möglich, daH man dort Platten findet, die man schon lange sucht. 

DISC-CENTER, Postfach 120, 6992 Ueikersheim 

hat ein grofles Angebot, uor allem Pop, aber nur gängige Elektronik-Sachen. 
Der Grund dafür, daß ich ihn erwähne, ist seine chaotische Preisgestaltung. 
Teilweis fürchterlich überteuert (DM 25,99 für Mid-Price CDs), teilweise 
aber auch "absolute Hämmer", die sich lohnen. In letzter Zeit waren öfters 
überraschende TD-Raritäten im Katalog, die dann nie lieferbar waren. Und 
nicht uon den unsinnigen Mengenstaffeln blenden lassen' 

GEMINI, Königstr-, 7000 Stuttgart. 

Kein Uersand, sondern Filiale einer Buch und Musikladenkette. Wer in 
Stuttgart ist, sollte unbedingt Veinschauen. Grofler "New Age”-CD-Stand. 
Sehr groOes Angebot an Elektronik-CDs zu günstigen Preisen (meistens DM 
25,99). Ab und zu günstige Raritäten. (Lennart Koschella) 

AMP Records, P.O. Box 387, London N22 6SF, England 

Dieses Label hat bisher 3 CDs uon Daniel Biry, Dauid Uohraus, und uon 
Allen/Ulilliamson/Smith ueröffentlicht. Auch kann man dort auch andere 
CDs, LPs oder MCs Cu.a. uon Neuronium, lan Boddy, Uangehs und Kitaro) 
bestellen, und einen interessanten TD-Titel (siehe Reuiews). 

PHORA-UESSENDÜRF Gmbh und Co KG, Breite Strade-U 1,8, 6800 
Mannheim 1. Gotz Hunnemeier baut in diesem Laden ein Sortiment auf, das 
das gesamte Spektrum der "New Instrumental Music” in geringer Stückzahl 
umfassen soll. Er präsentiert jeweils eine "CD der Woche”. 

Und noch ein Tip: In esoterischen Buchläden findet man auch schon mal 
Elektronische und New-Age-Musik. (WAUES-Red.) 
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Peter Mergener im Gespräch 

(Fortsetzung aus UAUES 3) 

CPM = Peter Mergener, CH = Chris Höppner, TZ = Torsten Zimmer) 

IZ: Ist es nicht sogar ein Uorteil für Dich, daß Du die technische 
Entwicklung uon damals bis heute mitgemacht hast? Uenn Du sofort über die 
technischen Möglickeiten uon heute uerfügt hattest, wären die Ergebnisse 
vielleicht gar nicht so gut geworden... 

Stimmt. Man muß da Veinwachsen und mit der Technik aufwachsen. Das 
unterscheidet den Elektronikmusiker vom normalen Popmusiker, der oft kein ' 
Interesse hat, sich auf die Technik und die Produktion neuer Klange einzu¬ 
lassen. ^ 

4 

CH: Gerade die Klänge sind es ja, die uiele Elektronik-Stucke so 
beeindruckend machen. 

Uiele Klänge entstehen ja auch dadurch, daß man viele verschiedene 
Samples übereinanderlegt. Das können durchaus Ulerkspresets sein, rtber 
wenn man noch andere Klänge darunterlegt, z.B. analoge Klänge, oder einen 
bestimmten Hall benutzt, dann klingt das wieder völlig neu. 

CH: Mir ist aufgefallen, daß Du oft Klangeffekte verwendest, die besonders 
gut über Kopfhörer wirken... 


CH : Arbeitest Du eigentlich immer nur an einer bestimmten CD oder 
komponierst du auch Stucke, die damit nichts zu tun haben? 

PM ; Das ist stimmungsbedingt. Ich bin es jetzt gewohnt, immer ein 
bestimmtes Thema zu bearbeiten. Wenn mir Sachen einfallen, die zu diesem 
Thema nicht passen, lege ich sie erst einmal auf Diskette ab. Ich habe eine 
Diskette namens ”Uork”, auf der ich Ideen festhalte, die mir spontan 
gekommen sind, und die ich später einmal ausarbeiten möchte. Wenn ich dann 
Musik zu einem Thema mache, höre ich mir diese Ideen an und übernehme, 
was dazu paßt. 

TZ ; Hast Du schon mal Filmmusik gemacht'^ 

PM ; Ich habe zusammen mit Ralph Hess die Musik zu einigen 
Dokumentationen eingespielt, die ein wissenschaftlicher Uerlag in Trier über 
Städte, Krankenhäuser usw. gedreht hat. Meine Musik wird auch des öfteren 
im Fernsehen benutzt. Im übrigen habe ich auch noch die Musik für die 
Cassetten des Orbit NLP-Instituts zum Mentalen Training komponiert. Ich 
würde sehr gerne mal die Musik für einen Science-Fiction-Film machen. 

TZ ; Auf dem neuen Album von Mind Over Matter gibt es ja auch einen 
Titel, der in Zusammenarbeit mit dir entstanden ist. Wird es da weitere 
Kooperationen geben? 

PM ; Gezielt nicht. Aber vielleicht ergibt sich mal irgendwann etwas. 


Ja. Ich selbst höre sehr gerne Musik mit dem Kopfhörer. Die 
Klangraume, Stereoeffekte oder wandernde Sounds bekommt man so sehr viel 
besser mit als auf einer normalen Anlage. Ich gehe davon aus, daß die 
meisten Leute, die Elektronische Musik hören, sich ganz von allem abkapseln 
wollen. Uiele Hörer z.B. im Ruhrgebiet, die in irgendeiner Mietwohnung le¬ 
ben, haben auch gar keine andere Wahl, als den Kopfhörer zu benutzen. 


CH; Wer hat eigentlich das Plattencover der "Creatures” entworfen? 

Der Mann heißt Bernd Schmitz. Er war früher hier am Ort Pastoral- 
Referent und wäre beinahe Pastor geworden. Stattdessen arbeitet er nun ir 
Berlin in einer großen Foto- und Werbefirma. Im Grunde ist er ein Künstler 
Sein Hobby ist die Fotografie. Mit Lasern und anderen Tricks hat er richtig« 
Fantasielandschaften erschaffen. Das ”Creatures”-Cover konnte einer 
Planeten im *^eltall darstellen, der von einem Laserstrahl getroffen wird 
Man kann den Planeten” aber auch als Eizelle sehen, die gerade befruchtet 
wird. Diese Foto erschien mir besonders geeignet für das Cover vor 
Lreatures . Bernd Schmitz wird auch in Zukunft meine Cover gestalten 


TZ ; Live ist deine Musik ja ein besonderes Erlebnis. Sind Konzerte geplant"’ 

PM ; Einige Dates im Herbst sind geplant. Ich versuche, in einigen 
Planetarien etwas zu machen. Gerne wurde ich auch mal wieder im WDR 
spielen. 

In diesem Frühjahr tue ich noch einiges für meine neue Produktion, damit 
ich mir irri Sornfrier rrial eine Pause gönnen kann. In den letzten Jahren hatte 
ich eigentlich kaum Zeit dazu. Wenn man zuviel macht, besteht die Gefahr, 
daß man sich verbraucht. Lieber in jedem Jahr nur eine Platte. Ich will 
mich auch mal in die Sonne setzen... 

CH ; Uielen Dank für das Gespräch. 

tCi_E:XMtf=^N^EXGE: 

Carsten Nies, Postfach 1147, 4235 Schermbeck, Tel. 02853/2507 
sucht folgende MCs; Bernd Kistenmacher ; "Dancing Sequences”, "Music from 
Guter Space” und "Romantic Times”, Mario Schönwälder ; ”From The 
Pyramids”, "Zeit..?”, "Human’s” und "The Return Of The...”. 
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Der Zauberer aus Holland 

Ein Gespräch Mit Eric Mostert CWizard Projects) 

Mit ”Ten Minute UJarning”, seiner zweiten CD, hat Eric Mostert (Wizard 
Project) eines der interessantesten Produkte der letzten Zeit abgehefert 
und er beweist, daß er in der Elektronischen Musik einen einzigartigen Platz 
einnimmt und daß diese Musik in Holland einiges zu bieten hat. Paul Rijkens 
hat ihn interuiewt. <EM = Eric Mostert, PR = Paul Rijkens) 

PR; Wie hast Du mit der Elektronischen Musik angefangen? 

EM; Ich habe uiele Jahre als Keyboarder gearbeitet und war unter anderem 
auch als Techniker bei der bekannten Band The Dizzy Mans Band tätig 
und hatte mein eigenes Demostudio. In diesem Studio machten oft 
Synthesizerspieler ihre Aufnahmen und wenn technische Probleme auftraten, 
baten sie mich manchmal um Hilfe. So habe ich auch mit diesen Geraten 
angefangen. Ich habe dann auch begonnen, im CEM-Studio in Hiluersum meine 
eigene Musik zu machen. Ich habe mit einem selbstgebauten Formant- 
Synthesizer angefangen, der mehr 'Ähnlichkeiten mit einem Hühnerstall hatte 
als mit einem Musikinstrument, aber im Laufe der Jahre konnte ich das 
andern und ich habe mein "Wizard Studio" in Osthuizen aufgebaut. Ab Ende 
’83 habe ich mit dem Bau eines monophonen-modularen Computersystems 
begonnen. 1987 hat mir ein Sponsor den Bau eines modernen 
Computersystems ermöglicht. Seitdem ist die Produktion uon CDs für mich 
ein "MuH”. 

PR; Wenn man CDs selbst produziert und uertreibt, ist das doch ziemlich 
teuer. Warum hast du deine Musik nicht auf MC oder LP ueroffentlicht^ 

EM: Das Zeitalter der LP ist vorüber und das gilt auch ein wenig für die 
Kassette. AuOerdem: Meine Musik ist Musik für morgen und nicht für 
gestern. 

PR; Wie schwierig ist der Eigenuertrieb? 

EM: Finanziell sehr schwierig, aber andererseits ist es auch sehr schon, 
alles selbst zu machen. 

PR; Welche Künstler oder Gruppen haben dich beeinfluHt? 

EM; Uor allem die Musik uon Klaus Schulze hat mich schon immer 
interessiert, aber erst als ich angefangen habe, selbst intensiv Musik zu 
machen, habe ich erkannt, wie gut seine Musik ist und warum er der Beste 
war und ist. 






PR; Und die Anderen'^ 


EM; Robert Schröder finde ich auch ganz gut, aber auch andere 
Musikrichtungen interessieren mich. 

PR: Deine erste CD "Tormenting Without Hatred" war ziemlich experimentell, 
"Ten Minute Warning" dagegen sehr kosmisch und recht melodisch. 
Entwickelt sich Deine Musik? 

EM; Ich mache immer Musik, wie es gerade kommt. Bei "Tormenting Without 
Hatred" hatte ich gegen ziemlich viele Widerstande in meinem Leben zu 
kämpfen, bei "Ten Minute Warning" gab es mehr Ruhe und Harmonie. 

) 

^ PR: Gibt es Konzertpläne'^ 

^ EH; Pläne habe ich, aber sie sind jetzt noch nicht ausführbar. Ich warte 
erst die dritte CD ab. Wenn ich ein Konzert gebe, möchte ich das auch gerne 
auf DAT aufnehmen, für eine CD. 

PR; Welche Zukunftspläne hast Du? 

EM; Erstmal möchte ich Filmmusik machen. Mein Studio ist schon darauf 
eingerichtet, Musik und Film zu synchronisieren. Zunächst muP ich aber 
einen Uertrag bekommen. 

PR; Uielen Dank für das Gespräch. 

EM-Clubs und Magazine 

In WAUES 2 stand eine Liste von Clubs und Zeitschriften, die sich mit EM 
beschäftigen. Hier sind noch weitere Adressen; 

) Ein Magazin aus den USA, herausgegeben von der Uereinigung "Electronic 
Dreams", heiPt DREAMS UORD und ist natürlich in englischer Sprache. Ein 
) Probeexemplar gibt es für US $ 2. Die Adresse lautet: ELECTRONIC 
DREAMS, P.O.Box 42385, Portland, Oregon 97242, USA 

Aus Portland, Oregon, kommt auch EUROCK. Dieses Magazin gibt es schon 
seit 1973 <!). Archie Patterson, der Kopf hinter EUROCK, leitet auch einen 
kleinen Mail-Order-Service für EM-Platten. Fragt nach einem Probeexemplar 
seines Magazins oder seines Katalogs und schickt US $ 2 (?) oder einige 
IRCs für Aufwand und Porto an; 

EUROCK, P.O.Box 13718, Portland, Oregon 97213, USA 





Ein interessantes kleines EM-Fanzine ist SVNTHESIS. Ein Jahresabo <4 
Ausgaben) gibt’s für US $ 1,60 bei: 

SVNTHESIS, 219 Napfle Street, Philadelphia, PA 19111, USA 

In französischer Sprache erscheinen die fast schon professionell gemachten 
CRVSTAL INFOS. Die Adresse: 

CRVSTAL LAKE, B.P. 177, F-75224 Paris Cedex 05, Frankreich 

(K.D. Müller) 

Seit Anfang des Jahres gibt AMP Records das Magazin E-Mix heraus, das 
uierteljährlich erscheinen soll. Die Mullnummer hat 32 Seiten im Din A 4 
Format und kostet £ 1.50 CJahresabo mit 4 Ausgaben: £ 10.00). Sie bietet 
ein Peter-Baumann-Portrat, ein TD-Feature, Interviews mit Phil Glass, 
Kitaro und Mark Shreeue, Reviews und noch einiges mehr. Adresse siehe 
"Bezugsaddressen...”. CUAUES-Red.) 

??? Die Frageecke ??? 

Leser fragen Leser 

In dieser Rubrik veröffentlichen wir ab sofort Fragen, die ihr uns schickt 
und die wir auf diesem UJege entweder selbst beantworten oder an die 
anderen Leser weiterreichen. Falls ihr eine dieser Fragen beantworten 
könnt, schickt die Antwort bitte an die UJAUES-Redaktion. Gebt dabei den 
Namen des Fragestellers und die betreffende UlAUES-Ausgabe an. Ulir 
veröffentlichen die Antwort dann in der nächsten UlAUES. 

Lothar Lubitz aus Ennepetal schreibt; 

”lch bin im Besitz der CD ”Chip Meditation Part 1” von Software, die 1990 
als Erstausgabe mit einem sehr schönen Hologramm versehen wurde. Die CD 
besitzt auflerdem 3 Bonustracks. Die Titel sind in einer anderen Reihenfolge 
als auf der 85er LP. Aber' das Stuck ’Julias'‘Dream’ ist auf der LP ein voilig 
anderes als auf der LP. Uliilt ihr, ob ich eine Fehlpressung habe oder wo 
hier der Wurm d’rin ist?” 

Dazu schrieb uns Ex-Software Musiker Peter Mergener: 

”Der Titel ’Julias-Dream’ unterscheidet sich nicht voneinander. Das einzige, 
was anders ist, ist eine falsche Beschriftung der LP.” 

Heinz Müller aus GieRen mochte wissen: 

- Wer kann mir die Lieferfirma der neulich in "Schwingungen” vorgestellten 
CD ”Skv” von Johnny Uoorgt (oder Uoorbogt?) nennen'^ 

- Im Jahre ’82 kam von Electrola die LP "Tiefenrausch” von Aci heraus. Wer 
weiP, ob von diesem Mann (Männern) mehr veröffentlicht wurde? Wer weil?, 
ob es eventuell Chancen für eine CD-Ueroffentlichung gibt? 


Das Portrait; Dennis Hart 


Uielen Lesern wird Dennis Hart kein Unbekannter mehr sein. Bei der 
Schwingungen-Wahl ’89 erzielte er hervorragende Ergebnisse und im Uorjahr 
wurde er zum besten Neuling gewählt - fürwahr eine vielversprechende 
Bestätigung seiner musikalischen Ideen. 

Dabei wies die musikalische Karriere des 1951 geborenen Künstlers zunächst 
in eine ganz andere Richtung. Schon im Kindesalter fühlte er sich zur Musik 
hingezogen. Mit 13 Jahren schenkten ihm seine Eltern seine erste E-Gitarre. 
Sie wollten damit Schlimmeres verhüten, denn sein ursprünglicher Wunsch 
war ein Schlagzeug gewesen. Als sein Freund Ulolfgang ein solches 
geschenkt bekam, war es mit dem Frieden in der Nachbarschaft vorbei. 
Gemeinsam lehrte das Duo den Nachbarn das Furchten, als die beiden damit 
begannen, die Hits der Beatles und anderer Idole nachzuspielen. Als 
Wolfgang ins Internat mußte, schloß sich Dennis der Band ”X DAWN Q” an, 
einer Combo, die bereits 1968 hinter dem damaligen "Eisernen Uorhang” in 
Ungarn auftrat und auch schon mal live im Rundfunk zu hören war. 

Heute bezeichnet Dennis Hart diese Zeit als die Wiege seiner Musik. Zum 
einen vervollkommnete er durch ständiges üben und die Beschäftigung mit 
den verschiedensten Musikinstrumenten sein handwerkliches Können, zum 
anderen führte das Gedankengut der "Love and Peace”-Ara zu seinem 
Engagement in der 68er Bewegung. Es führte schließlich sogar dazu, daß er 
das von den Eltern favorisierte Studium des Lehramtes an den Nagel hing 
und als "logische Konsequenz” ein Soziologiestudium aufnahm. 

Wahrend seiner Studienzeit spielte Dennis Hart in verschiedenen Gruppen 
Jazzrock und Blues. Aber der ständige Alltagsfrust des Bandlebens und die 
Suche nach neuen musikalischen Wegen bewogen ihn dazu, eigenständig seine 
Ideen zu verwirklichen. Die neue Synthesizertechnologie (Moog) und Mehr- 
kanaltonbandmaschinen kamen dabei wie gerufen und es taten sich völlig 
neue Klangwelten auf. 

Er schloß das Soziologiestudium ab und war anschließend 5 Jahre im 
Hochschulbereich tätig. Heute könnte er eine gesicherte Stellung an der 
Universität haben... wenn er nicht 1982 den Sprung in die Selbständigkeit 
gewagt hatte und in dem seit 1977 existierenden eigenen Tonstudio 
Auftragsarbeiten für Werbung und Industrie übernehmen wurde. Doch auch 
Filmemacher und -Produktionen begannen sich für ihn zu interessieren und 
so komponierte er für zahlreiche Fach- und Lehrfilme die Musik. 

1986 erschien sein LP-Debut "Mental Balance”. 1987 folgten "Spirit of Life” 
und "Gravitation”. Das Titelstück der letzteren ist übrigens das einzige 
bisher auf Platte veröffentlichte "längere” Stuck von Dennis Hart (18:48). 
Ansonsten bevorzugt er kürzere Titel von 3 bis 5 Minuten. 1988 erschien die 
"Ci. "Terra Inco” und erst kürzlich seine neue CD 

Sternthaler”. Außerdem erschien in diesem Jahr eine erheblich erweiterte 
CD-Uersion von "Spirit of Life”. 
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Inzwischen hat er sich auch als Filmkomponist einen f-lamen gemacht und 
sich im Film- und TU-Bereich etabliert. So ist er z.B. seit über lO Jahren 
"Hofkomponist” bei dem Naturfilmer Curt Cappel (Ey-Kameramann uon Heinz 
Sieimann) und uertont seine Natur- und Tierfilme. Aber auch in zahlreichen 
Episoden uon "Derrick” (z.B. "Tod am Ualdrand”, 17.8.'90 im 2DF> und "Der 
Alte" ist seine Musik zu hören. Uorlaufiger Höhepunkt seines Schaffens als 
Filmkomponist war das Engagement durch den Regisseur und Produzenten 
Geissendorfer für den Kinofilm "Burrierang Bumerang" <1989\ 

Jüngere Beispiele für seine Filmarbeit waren u.a. die Begleitung mehrerer 
Filme über Aktionen uon Greenpeace, der 3-teihgen englischen Jugendserie 
"The Guildford-Gang” (ab 5.8.’90 in Mord 3, ab 10.8. in West 3), der 
Kameradokumentation "Alte Kameraden", der ZDF-Serie "Eine Reise durch 
unseren Körper" oder uerschiedener Unterwasseraufnahmen in "Die Ulunder 
der Erde”. Für "Zu Fufl durch die Sudsee (II) - Eine Bergwanderung auf 
Tahiti" (am 13.9.*90 in West 3) wurden sogar zum ersten Mal die Bilder nach 
der Musik geschnitten und nicht umgekehrt. Dabei wurden die Titel "Blue 
Planet" (in uoller Lange'), "Rememher" und "Outcry" uerwendet. Noch beuor 
"Sternthaler” offiziell erschienen ist, kam die Nachricht, dafl neben neuen 
Kompositionen mehrere Titel dieser CD als Filmmusik für die 6-teilige UIDR- 
Reihe "Schatzsucher" (Sendung 90/91, ARD) eingeplant sind. 

1990 trat Dennis Hart erstmals mit seiner Uideo-Art an die Öffentlichkeit. 
Seine Uideokunst bewegt sich auf einer sehr abstrakten Ebene: "Explo¬ 
sionen” uon Form und Farbe, neue Gestaltungsmoglichkeiten aus Bild und 
Klang. Im Januar waren seine Arbeiten in der Bielefelder Fachhochschule für 
Kunst und Design zu sehen. Weitere Ueranstaltungen dieser Art werden 
folgen. 

Musikalisch läRt sich das Werk schwer m eine Schublade einoridnen, denn 
meditative Stucke haben in seinem Repertoire ebenso ihren Platz wie 
schnellere und rhythrnusbetonte, akustische Instrumente ebenso wie die 
elektronischen. Dennoch hat er eine eigenständige und typische Handschrift 
entwickelt. 

Man kann sich natürlich fragen, warum sich Dennis Hart mit einer derartigen 
fMUSikälischen Vergangenheit vor Beginn und wahrend seines Studiufns nicht 
das Wort oder den Text als Träger seiner Botschaft ausgesucht hat und sich 
lieber der Instrumentalmusik zugewandt hat. In einem Interview meint er 
dazu: "Als Soziologe habe ich gelernt, mich in Worten auszudrucken. Mit 
meiner Musik versuche ich, die Menschen ohne Worte zu erreichen.” Er 
mochte die Menschen auf einer höheren Ebene ansprechen, sich nicht auf die 
einengende Sprache verlassen, sondern die Fantasie und Kreativität im 
Zuhörer wecken. (Ernst Mafers) 



JEAN-MICHEL JARRE Uiaiting for Cousteau 
(CD, Dreyfus 843614-2, DDD, 1990) 

Ein neues Jarre-Album ist immer eine spannende Sache, denn der Franzose 
hebt das Ungewöhnliche und hat seine Fans schon oft mit Werken 
überrascht, die immer wieder eine neue Facette seines Schaffens zeigen. 
"Zoolook” klingt völlig anders als "Oxygene" und "Rendez-Uous” hat wenig 
Ähnlichkeit mit "Revolutions”. Und sein jüngstes Werk'^ 

"Waiting for Cousteau” ist dem bekannten französischen Tiefseeforscher und 
Umweltschutzer Jacques Cousteau gewidmet, den Jarre sehr bewundert. 

Es beginnt mit einem dreiteiligen "Calypso" (so heiflt auch Cousteaus 
Schiff). Uor allem der erste Teil ist in der Tat ein typischer Calypso, sogar 
eine Steel Drum Band kommt zum Einsatz. Das flotte Stuck klingt zwar sehr 
kommerziell, kommt aber vor allem hve besonders gut. ''Calypso Part 2" 
weckt Erinnerungen an "Industrial Revolution” und der letzte Teil (Fin de 
Siede) hat entfernte Ähnlichkeit mit "The Emigrant". Dieses erste Drittel 
des Albums endet nach gut 22 Minuten und gefallt mir ganz gut. Stilistisch 
aber bietet es nur wenig neues, und die "Calypso"-Teile sind im Grunde eine 
Fortsetzung der Musik von "Revolutions". 

Die groOe Überraschung dieser CD ist aber das Titelstuck. "Waiting for 
Cousteau" ist ein vollkommen ruhiger, sphärischer Titel, wie man ihn sonst 
vielleicht Bram Eno zugetraut hatte. Mit langen, tiefen Tonen, sanft 
angeschlagenem Piano und perlenden Unterwasserklangen wird mehr als eine 
dreiviertel Stunde lang die beschauliche Atmosphäre einer Tiefseelandschaft 
erzeugt. Diese "Ambient Music" war ursprünglich auf der Jean-Michel- 
Jarre-Ausstellung "Concert d'Irnages” zu hören, die im letzten Jahr in Paris 
stattfand, und sollte eigentlich als sündhaft teuere (etwa 760 Mark) CD in 
limitierter Auflage erscheinen. Daraus ist aber dann nichts geworden und so 
ist diese Musik auch für den weniger gut betuchten Jarre-Freund zu haben. 
Die Meinungen über dieses Album, vor allem über das Titelstück, gehen weit 
auseinander und reichen von totaler Ablehnung ("langweilig und 
überflüssig”) bis zu begeisterter Zustimmung. Auf jeden Fall ist es Jarre 
wieder einmal gelungen, seine Fans zu überraschen und das ist in einer 
Zeit, in der viele Künstler auf Nummer Sicher gehen und lieber zehnmal das 
gleiche Album einspielen als einmal ein Experiment zu wagen, ja schon viel 
wert. 

(Torsten) 


LPs; 

Mental Balance (1986, CD geplant) 
Spirit of Life (1987) 

Gravitation (1987, CD geplant) 


CDs; 

Uision (1938) 

Terra Inco (1989) 

Spirit of Life (1990, mit 6 Bonustracks) 
Sternthaler (1990) 


Ich mufl sagen, daO dieses Album mit zu Jarres besten Werken gehört. Der 
suilliche Kitsch der letzten beiden Werke ist nicht mehr so dominant. Herr 
Jarre ist eindeutig auf dem Wege der Besserung. 
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(Martin Dauskardt) 
^JL 



JEAN-MICHEL JARRE Calypso 
<Maxi-CD, Dreyfus 877391-2, DDD, 1990) 


Dies ist die Single-Auskopplung zum neuen Jarre-Albumi 

Die Mäxi~CD enthalt zunächst eine neue Uersion des "Calypso”, Teil 1. Diese 
wird seltsamerweise aut dem Couer als "extended uersion bezeichnet, 
obwohl sie mehr als eine Minute kurzer ist als die Achteinhalbminuten- 
Fassung uon "Waiting for Cousteau”. 

Dann folgt noch eine knapp 3-minutige Single-Uersion uom ersten "Calvpso” 
und eine Kurzfassung uon "Calypso Part 2” (3:50). 

Uer "UJaiting for Cousteau” schon besitzt, wird auf diese Maxi wohl 
verzichten können, obwohl der erste Titel eine ganz nette Alternative zum 
OriQinal darstellt. Die Kurzfassungen sind aber ziemlich überflüssig. 

^ (Torsten; 


MIND QUER MATTER Trance ’n' Dance 
<CD, IC 710.090, 1990) 

Mit dem Klangen einer Turmuhr und demt Heulen eines Ulolfes entführt uns 
Klaus Hoffmann-Hoock (Mind ouer Matter) auf seinem dritten Album in^seine 
eigene <Klang)Ujelt. Damit beginnt nämlich "Children of the Midnight”, der 
erste, uiergeteilte Titel dieser CD. 

Zunächst steigert sich die Musik immer rriehr hm zu einem furiosen, 

dramatischen Höhepunkt. Dann wird die Musik ruhiger und erzeugt eine 
geheimnisvolle Stimmung. Ein geflüsterter Text erklingt, der auf einem 
Traum uon Dagi Hoffmann basiert und auch von ihr gesprochen wird. Mit dem 
nahenden Morgengrauen, das durch einen Hahnenschrei angekündigt wird, 

wird die Musik melodiöser, unbeschwerter, bis schließlich ein neuer Tag 
anbricht. Ein schöner, mehr als zwanzigmmutiger Titel mit mehrfach 

wechselnden Stimmungen. Er uiird gefolgt von "Spacelab”, dem für rriich 
besten Titel dieser CD. Bei diesem Stück spielt Peter Mergener die 
Keyboards, utährend Klaus Hoffmann-Hoock ihn auf traumhaft scuoue und 
melancholische Weise auf der Gitarre begleitet. "Jack The Bear" ist dann 
wieder poppiger, und erinnert mich an die Musik v;on "Quiet Force . Eine 
Frauenstimme singt und Saxophon und Gitarre sorgen für die Dance -Seite 
dieses Albums. 

Nach dem meditativen Titel "Mahatma”, in dem sogar Gandhi persönlich zu 
Wort kommt, folgt noch der Eonustrack "The Silence” von "Music for 
Paradise". 

Die äußerst reizvolle Synthese aus akustischen und elektronischen 

Instrumenten, aus fernöstlichen und westlichen Einflüssen, aus "Trance” und 
"Dance" eben, ist Klaus Hoffmann-Hoock auch auf diesem Album wieder 
glanzend gelungen. Das bisher schönste IC-Album des Jahres. 

(Torsten) 




DANCING FANTASV Midnight Blvd. 

CCD, IC 710.105, 1990) 

Auch wenn der Name es zunächst vermuten läßt; Mit dem Projekt Double 
Fantasy (Robert Schröder und Charly Buchei) hat Dancing Fantasy nichts 
zu tun. Das einzige, uias die beiden Bands verbindet, ist die Tatsache, daß 
Dancing Fantasy den von Schröder und Buchei entwickelten musikalischen 
Stil teilweise ziemlich dreist abkupfert. Wenn das Beispiel mit der Narriens- 
ahnhchkeit Schule macht, müssen wir uns wohl in Zukunft auf Platten uon 
Tanyerine Scream oder Wahngelis gefaßt machen. (Torsten) 

"Double Fantasy Dream Theme", der erste Titel, komprimiert wesentliche 
Ideen des Albums "Universal Ave." von Double Fantasy; der charakterist¬ 
ische Rhythmus und die verzerrten Gitarrenklange sind unverkennbar. Musik, 
die mir das Gefühl gibt, über eine breite Straße durch eine weite Ebene zu 
fahren, wie es auch das Cover zeigt. Diese Art der Musik setzt sich auch in 
den folgenden Stucken fort: ein Grundrhythmus, der zum Teil zum Tanzen 
animiert und darüber die verschiedensten elektronischen Klangmuster, die 
immer das Gefühl von Harmonie und Leichtigkeit vermitteln. 

Ein otuck, "Uoodoo Jammin’ " gibt es in gleich drei Uersionen, darunter der 
Kinski Ambient House Mix". Hier wurde wohl in Richtung Komrrierzialisierung 
geschielt. Herausgekommen ist aber keine stumpfsinnige "House Music", 
sondern eine gelungene Mischung aus tanzbaren Rhythmen und Saxophon mit 
Klavier und Uokalfragmenten. 

Wem Double Fantasy gefallen hat und wer auch flotte Rhythmen mag, dem 
wird dieses Album sicherlich gefallen. (Manfred Hochhardt) 


ERLEND KRAUSER Talkin’ Guitar 
(CD Erdenklang 90336, DDD, 1990) 

Eine spezielle Gitarre, Elektronik und Percussion, verbunden zu schwebenden 
Klangen und harmonischen Melodien, das ist das Rezept, nach dem Erlend 
Krauser seine Stucke macht. Heraus kommt dabei eine Musik zum Traumen, 
die sehr entfernt an Blonker erinnert. 

Mitte der 80er Jahre erschienen die ersten beiden Platten des gebürtigen 
Rumänen, der seit 1977 in der Bundesrepublik lebt. Seinen besonderen 
Gitarrensound, den er mit Hilfe siner sechsseitigen, bundlosen Gitarre 
erzeugt, hat er seitdem perfektioniert. 

Deutlich uiird dies in "Groovin’ Bonny & Clyde", dem 9. und letzten Stuck 
seines Albums. Ein groovendes Grundthema, einzelne kurze Gitarrentonfol- 
vjen, die wehmiutigen langgezogenen Klänge der bundlosen Gitarre und 
verschiedene Melodien auf Gitarre und elektronischen Instrumenten, die in 
iJariationen wiederkehren, ergeben neun Minuten entspannende aber nie 
einschläfernde Musik. 


WrtUEIS -4 


Drei weitere Stücke des Albums haben einen ähnlichen Aufbau, sind aber 
z.T. starker rhythmisch betont. Eines dieser Stucke, "Affaire Parisienne , 
bekommt durch Uokalfragrnente einer hellen Frauenstimme eine besondere 
Spannung. Unter den anderen mehr ruhigen Stucken fallt neben einer 
Interpretation des Klassikers "Albatross” der Titel "Tale of a Dying Bird^ 
auf, wo Krauser der Gitarre fast orientalische Klange entlockt und ein^ 

schwermütige Abendstimmung erzeugt. . 

Dieses Album ist etwas für Leute, die entspannende Gitarrenmusik mögen, 
mehr Idert auf Klang und Atmosphäre als auf uirtuoses Spiel ^.^^en und denen 
Blonker zu "kitschig” ist. CMantred Hochhardt) 

RÜDIGER GLEISBERG inZeit - outZeit 

<MC, Sphinx Medien Uerlag Dasei, ISBN 3 Ö5914 705 6) 

Rüdiger Gleisberg hat diese Produktion in zwei große Teile aufgeteilt: 
•’inZeit” (Seite 1, 20:05 min) und ”outZeit” (Seite 2, 19:50 mm). Wenn man 
sich die Cassette anhört, wird man jedoch feststellen, daß diese beiden 
Stucke aus uielen unterschiedlichen Teilstucken bestehen. Der Musiker 
benutzt uiele akustische Instrumente wie z.B, Klauier, Cello, Flöte und 
sogar Akkordeon. Diese Instrumente werden aber anders eingesetzt^ als m^n 
es erwarten wurde. Besonders gut hat mir der Beginn uon outZ^it 
gefallen: Am Anfang entschu.ebt man mit Meeresrauschen und beeindruckend 
eingesetzten Choren. Langsam kommen einige Flotenstimmen aut, zu denen 
^ich ein Synthesizersound gesellt. Im Uerlauf des Stuckes wird das 
Meeresrauschen immer machtuoller, bis sich das Flotenspiel und der 
Synthesizer wieder in der Ferne uerlieren. Mir gefällt diese Produktion sehr 
gut, auch in Bezug auf Klangquahtat und Couerdesign. Die MC ist 
Buchhandel zu beziehen. 


SPHERIC CORNER Midwinter 

<MC, Bezug: Mathias Moos, 8500 Nürnberg 40, KaulD«ji-ristf. »/ 

Dieses Duo besteht aus den Musikern Matthias Moos und Frithjof Auf 

ihrer im Eigenuertrieb erschienenen MC befinden sich 12 uerschieden .stucke 
uon recht unterschiedlicher Art. Einige dauon sind ziemlich kurz und einige 
Passagen werden teilweise ziemlich unharmonisch gespielt. Gut sind die 
uersrhiedenen Stimmungen, die in den Stucken einget-angen werden. Ein 
gelungenes Beispiel ist "3ad Winter Day”. Der Eindruck eines Utintertages 
kommt gut beim Hörer an. Uiele Stucke beginnen ruhig, etwas sphansch, 
aber auch nicht zu uertraumt, und werden dann immer fetziger. Diese 
Kassette (besonders ”Lost Paradise”) erinnert mich etwas an die Musik uon 
Jorg Strawe oder Tangerine Dream. Das Schlagzeug kommt oft zum Einsatz. 
Störend wirken ein deutlicher Spielfehler und die mangelnde Aufnahmequali- 
^ ^ (Chris) 

tat. 






TANGERINE DREAM Parisian Dreams 
(LP, RC Records RCl, 1989) 


■’Tangerine Dream - New Liue LP from 1986 Concerts” uerkündet der Katalog 
des englischen Uersands AMP Records. Darüber wunderte sich sogar der TD 
Fanclub in seinerri jüngsten Newsletter. (”Anybody know what’s going on 
here“^ We (...) and the band, are in the dark... (...) could be a whopper 
hootleg.”) Zunächst hatte ich meine Zweifel, ob Bootlegs neuerdings per 
Katalog angeboten werden. Nachdem ich einen Obolus in Höhe uon £ 9.99 
entrichtet hatte, war ich kluger und um eine interessante LP reicher. 
Plattencouer und Aufnahme lassen eigentlich keinen Zweifel daran, daß es 
hier in der Tat nicht ganz mit (im juristischen Sinne) rechten Dingen 
zugeht. Das Couer besteht lediglich aus einem fahlgelben Din A 4 Zettel mit 
blauem Aufdruck, der auf eine weiße Plattenhülle geklebt wurde. Oben auf 
dem Zettel steht der Titel "Parisian Dreams” mit dem Untertitel "Teknicon: 
Liue in Concert 1986”. Darunter finden wir drei S/W-Fotos uon Edgar 
Froese, Chris Franke und Paul Haslinger und die Titel der Stücke. 

Mut Seite A ist Part 1 mit den Titeln "Intro”, "Stratosfear”, "Teknicon l” 
und "Teknicon 2” zu hören. Die B-Seite enthält "Teknicon 3-5” (als Part 2) 
und die Liue-Uersion uon "Dolphin Dance” (Part 3). Die LP stammt angeblich 
aus Finnland und soll eine numerierte und limitierte Auflage uon 400 Stuck 
haben. 

Bootlegs mit Aufnahmen uon TD-Liue-Acts gibt es ja schon eine ganze 
Menge. Die 86er Tour scheint sich bei den Bootleg-Herstellern besonderer 
Beliebtheit zu erfreuen, denn nach "Timeless Space”, "Relatiuity” und 
"Undercouer Dreams” nimmt sich nun auch "Parisian Dreams” der Musik aus 
dieser Zeit an. 

Wer schon einen dieser drei Bootlegs hat oder wer das WDR-Konzert ’86 
kennt, dem wird ein Teil der Musik auf dieser Platte nicht fremd sein. Alle 
anderen werden aber sicherlich so manches entdecken können, das in dieser 
Form sonst nicht erhältlich ist. Heruorzuheben sind uor allem die neue 
Uersion uon "Stratosfear” und die glanzende Liue-Fassung uon "Dolphin 

r. __ • 

U<s\ ict* « 

Uon uielchem Konzert die Aufnahme ist, kann ich nur uermuten. Dem Titel 
nach könnte es sich um das Konzert in Paris uom 31.03.1986 handeln. 

Die Pressung ist akzeptabel und die technische Qualität ist für Bootleg- 
Uerhaltnisse recht gut, auch wenn die AMP-Werbung ("studio-quality”) doch 
ein bißchen zu hoch gegriffen ist. Zu Beginn gibt es einen kurzzeitigen 
nusfall eines Stereokanals. 

^'^uf jeden Fall ein interessantes Sammlerstück, das AMP Records da 
^nbietet. Ich weiß aber nicht, ob es noch lieferbar ist, denn es ist wohl 
inzunehmen, daß die Justiz diesem ungewöhnlichen Treiben bald ein Ende 
setzen wird. Wer’s uersuchen will: AMP Records, P.O. Box 387, London 
N22 6Sr, England. (Preis: £ 9.99 + 50p Uersandkosten) 

(Torsten) 




NIK TVNBfiLL Pie jaden Suite 

(CD, Sky Records 13012, DDD, 1990, 58:3o Hm.) 

Für ruhige "Musik zur Entspannung” war Nik Tyndall bisher bekannt. Auch 
sein neuestes Uerk wird diesem Ruf gerecht. Als Zuhörer setz. 

Eeainn in ein Mini-Raumschitf und schwebt durch den endlosen Welten-aurn. 
Dieses Gefühl hatte ich schon beim ersten Hören der CD. Die acht ruhige 
Stucke mit Spielzeiten zwischen 4:30 und knapp 11 Hingen 

zierXh ähnlich, sind aber dennoch nicht langweilig. Mit gelungenen opace 
If^ects” wird man uon Stuck zu Stuck weiter durchs All geführt. Uhe ein 
roter Faden durchziehen diese Effekte die 

nulsierenden Titel bilden zusammen ein gelungenes Uerk. Wer Muaik uon 
"sUue^Roach mag, wird diese CD, die sich uon Mik Tyndalls er^^-^beiden 
sehr unterscheidet, bestimmt gerne hören. 


RAINER BLOSS t KLAUS SCHULZE Driuc Inn UoI.I 
RAINER BLOSS Drioe Inn Uol.II 
(CD, IC 710.103 bzw. 710.104, 1990) 

Wie konnte IC diese schonen Alben nur so uerschandeln’ Abgesehen uon den 
I:^^sinnrgen Bonus-Tracks und den einfallslosen Couern und uor alle n den 
Couerte^xten ist dem Digitally-Remasterer Ralph Lindner auf UoU im dritten 
S?uck em unuerzeihbarer Patzer passiert, den die Herren uon IC noch ni.ht 

DT^driUe^tuck^^’^Tmckin’ ” hat nach 1:1S mm. eine Art "Kratzer" wie bei 
einer Analogplatte, indem die während der 1:15 Sekunde gelaufene Sound 
oas-aoe 23^Sekunden lang bis 1:38 wiederholt wird. Ich bin uon IC uollig 
enttäuscht über diese schlecht aufgemachten Wiederueroftentlichungen, nur 

°hoffe^ ^der^Tc-Laden kommt bald zu seiner ursprünglichen Qualität 
zuruct denn-ich habe keine Lust, für schlechte 
Fenste-r zu ujerfen. 

Es dibt letzt eine grosse Menge IC-CDs in Holland. Ich halte ”T^nce ’n' 
Danfe” u'on Mind oufr Matter für die beste CD aus dieser Serie.^ Driue^.nn 
U” ist die schlechteste. ■’ 

Klaus Bawold, Bahnhofstr. 33, 4223 Uoerde, 

bietet folgende CDs an: Kristian Schultpj Metronomics Hichae^ ^. 
Aerial Boundaries, Rnmantic lOarrior: Planet CPicture CD), 

Jarre: Rendezuous, Tanaerine Dre^ : The Collection, Uanqelip Ma.^ . 
jidTCD soll um die DM 14,- kosten. Er ist auch gerne bereit, zu tauschen. 
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MIND QUER MftTTER 

Am 16. März 1991 spielt Mind ouer Matter liue in der Sendung 
"Nachtmusik im WDR” auf UIDR 3. 

Das nächste Mind over Matter-Album heiflt "Stonehenge”. Es wird u.a. 
das Stuck "Monolith” enthalten, das Patrick Kosmos und Klaus Hoffmann- 
Hoock schon 1989 auf dem KLEM-dag gespielt haben. 

Uler Kontakt mit Mind over Matter aufnehmen mochte oder die Band 
engagieren mochte, kann sich bei folgender Adresse melden: Klaus 
Hoffmann-Moock, Rechte Bahnstr. 151, U-4137 Rheurdt. 

WENDING DftG 

Am 13.10.1990 findet in dem belgischen Ort Uichte wieder der Wending Dag 
statt. In der Alten Romanischen Kirche spielen Bernd Kistenmacher und 
Patrick Kosmos and Guests (u.a. Klaus Hotfmann-Hoock) mit dem 
"Laser Project H". Näheres bei: De Wending, Carl Deseyn, 
Uichteknootstraat 12, 8740 Deerlijk, Belgien. 

DENNIS HART 

Am 16.08.’90 gibt es auf UIDR 1 in der Sendung "Musikszene West” 
zwischen 12 und 13 Uhr ein Interview rrat Dennis Hart. Dabei wird auch 
seine neue CD "Sternthaler” uorgestellt, die zum 1.9. erscheint. Wer 
Probleme bei der Beschaffung hat, kann sich direkt wenden an: INCO 
Records, Postfach 1213, D-4905 Spenge, Tel. 05225/9748 

LP-SAMPLER 

Jürgen Kern, Zeughausstr. 40a, D-/522 Plulippsburg, stellt einen 
LP-Sampler mit Elektronischer Musik zusammen. Jeder Musiker, der mit 
einem Titel vertreten sein mochte, muH sich nur verpflichten, eine 
bestimmte Anzahl von LPs abzunehmen (mind. 25). Näheres telefonisch unter 
07256/4415 


TEE KAV: Liahtning Girl 


Wer die LP "Lightning Girl" von Tee Kay in einer signierten Ausgabe 
haben mochte, kann sie für DM 19 (inkl. Porto u. Uerpackung) direkt bei 
WAUES bestellen, Zahlung auf das WAUES-Konto <s.S.31) unter dem Kennwort 
"Tee Kay” oder bar an Chris Hoppner. 
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■-.eine nc'U»? Produktiofi ersi:ri>->ifit flifre Oktob*?f ufit.rr» defri Tifel ‘’Sfiirits 
froin frhe Sky” bei ':.k';'-Re*:oi d;. 

nr.'. 13.10. spielt er h''c ifu PUnef ariijn. Erlriüu E- .^ibt K'ir>n.’:er'te um 16, lo 
■.ind 2C> l'hf. Einti'itt; Df 1 6,', h ar fenr 46660. Hm 3.11.i960 

^ritt er auf dem KLEf1*Da«;j ifi Prada aur *5. MA‘.*P3 3 , S.-T.l •. 

WPHNI) KISTtMt^OJlR 

Der äri(jr?kuridiQt:e nuffrift; m fleraeburg uurde l.u» zfr isfig abgera-jt. Hber' am 
19. und 6’0. Oktober 1990 ipieien I^ernd Kistenrnafiher und Mario 
fH.hönwäUler im OroDpIanetanufvi in Herliit <r»st). Bernd spielt leiueils 
um rr und Mario um 19 Uhr. 1 arten bei: Alexandt^r Kaufmann, Heinrich ■ 
Raus-Sir. 76, DDR 1140 Herlin. 

HjPM> Sir, der_ß^fri^nmij^ 

U.'>r kurzem erschien die c4*-seitige Erstausgabe der neuen IGFM Publikation 
"Klany-Uelt-Musik" ( 5 . 14HUES .3, S.rO. Das sehr emptenlensmerte 
Magazin erscheint viertel lahrlich und kostet lahrhcn 30 HM cinland) bziu. 
35 I»M -Husland h einzuzahlen aut das Konto Mr. 2011/0-4 ?26, BLZ 100 
500 00 der Sparkasse* der Pjtadt Berlin Uesl. Das Konto lautet aut 
den ffarnen Er ik Jäckel, Rit ter landtjeg 9, 1000 Berlin 51. 

Ine liitM organisiert ein JfTiN-MlCHfL-JARRE-Treff en aus nnlass 
reines Geburtstages <24.OÖ). Es Mridet am iiamstag, den 25.OB. in 
Dresden statt und soll iJen Fani s»riri.-i llusU die f louUrfiW-it getien, siMt 
mal persönlich kennenzulernen und über die Mijsik auszuta'jschen. 2i.i Horen 
gibt es Paritäten ine "Musii; Für •Mipcrniar k r?f urnt .^u sefien sir.d t onz..-f t 
"ideo-i. Interessenten schreiben ^u: Iteiiz, Sclioberstr. 22, B02i 

I)rfStJeiI CDIjR). Feilt L'itte a'.;i7l‘i 1 'lat e'jt e uieblii vj-:■ LP' ■■on Jarre niit. l.n'i 
die riächtung muss sicl’i jeder ielt'St lufuniern. 

"PfGAGUG" 

Uor einigen Monaten er .--.bien bei IC unter dem Titel ''Pegasus'’ eine CD nmt 
19<J.1 '-nttaiidener flusik uofi Robert Sidirotler •• geg»?n deti ausuMjok 1 
'■•liier« i)e£ Musikers tsietie j, S.13 '. l lic P'ober t Gcfir'Oütrr 

ifiZi iisch'rri testgestellt tiat, 'tafiirr.t ein Teil 'ca. 12:3c'' min.' «ier aut dieser 
CD "er‘.'trenthehten flusik gar nicfd: '•on ifira son-iem ".:>n de'.« in Frankreich 
geD'-<f er.efi und heute in r alitornieri lener«dwi f 1u;ik Philosophen Bern<jrd 
Xoloil, uf.d Z'oar '.»on einer alten Demo Cassette nar.iens ’Trocession”. nut 
E^estreben ''«an Rot'er t 'jCPir oder' i-^iuf'iie ’Peijasus ’ ifiZi iiscnen ‘'om f lar k t 
gerhari.ri'reri. 




UftUESTftR 



Die uielgesuchte CD "Moonuiind” uon Uauestar wurde in England auf dem 
Label Surreal To Real wiederueröffentlicht. Die UK-Fassung enthält einen 
zusätzlichen Bonustrack (”For The Ulhales”, über 13 Minuten), dafür ist aber 
"Chase The Euening" um ca. 3 Minuten gekürzt worden. Die CD gibt’s nur 
uon C & D Compact Disc Services, Magnum House, 140 Seagate, 
Dundee, Schottland. 


MUSIK f^US OSTEUROPA 


Die unerwartete Öffnung des Eisernen Uorhangs ermöglicht es dem 
Erdenklang Musikuerlag, die Reihe "Looking East - Electronic East" 
herauszubringen. Die Serie, die einen überblick über die zeitgenössische 
elektronische Musik der osteuropäischen Länder geben soll, beginnt mit dem 
Sampler "Synthesizer Music from Poland” (Erdenklang CD ARIS 883 
341 - 909 ). Uertreten sind u.a.: Ceslaw Niemen, Marek Bihnski, Grzegorz 


Strozniak und Ulladyslaw G. Komendarek. 
LIGHTWfiUE 



Auf dem Erdenklang-Label erchien das Album "Nachtmusik" (Erdenklang CD 
ARIS 883 342-909) vom Duo Lightuiave (Christoph Harbonnier und Christian 
LOittmann) aus Paris. Die Musik steht unter dem Motto: "Schwebende Musik, 
Meditation, Musik der Nacht und des Traumes, zwischen Schlaf und Traum, in 
einem bipolaren Zustand, wo sich Uerbindungen zwischen Menschen und 
Universum, Tonen und Stille bilden und wieder lösen." Der digitale Mix 
wurde von Michel Geiss, einem Mitarbeiter von Jean-Michel Jarre, gemacht. 

OSKAR SflLfl 

Uor kurzem erschien eine CD des Elektronik-Pioniers Oskar Sala, der sich 
schon rrnt elektronischer Klangerzeugung beschäftigt hat, als viele der 
heutigen Elektronikmusiker noch nicht einmal in den Windeln lagen. Das Werk 
heiDt "My Fascinating Instrument” (Erdenklang CD ARIS 883 340-909). 
Oscar Sala hat Anfang der 50er Jahre das Mixtur-Trautonium entwickelt, 
eine mehrstimmige Uersion des bereits in den Zwanzigern von dem Berliner 
Elektrotechniker und Musiker Friedrich Trautwein erfundenen Trautoniums. 


TANGERINE DREAM 


Tangerine Dream tritt am 26.Oktober im Hammersmith Odeon in London 
und am 28.0ktober im Apollo in Manchester auf. Näheres telefonisch unter 
der Nummer 0817484081 in England. 







Es ist eine Bootleg CD uon T^ngerine Dream erschienen, die für ca. 100 
USS gehandelt wird. Sie heißt ”70-90”. Das Cower ist handgearbeitet^ in 
einem kleinen Rahmen ist ein japanisches Pergament mit einer 
Landschaftszeichnung eingelegt. Die CD enthält 19 kurze Titel (insgesamt 70 
Minuten Musik), darunter ist Musik aus dem bisher unueröffentlichten 
Soundtrack ”The Keep”, aus den Tatort-Soundtracks "Das Mädchen auf der 
Treppe” und ”Miriam”, "Death Bite”, "Nightmare City”, ”This Park Is Mine”, 
”Red Nights”, "Ultima Thule”, "Dolphin Smile”, die Solotracks aus der ’”70- 
*80” Box u.a.m. 

Die Klangqualität soll gut sein, die Auflage beträgt angeblich 400 Stück. 
Als Herkunftsland ist Japan angegeben, aber manches spricht dafür, daß sie 
aus den USA kommen könnte. 

FORUM MUSIKELEKTRONIK OSNABRÜCK E.U. 


Dieser Uerein (Adresse: "Forum Musikelektronik Osnabrück e.U.”, 
Geschäftsführung, c/o Kulturamt Osnabrück, Hegger-Tor-UJall 19, 
4500 Osnabrück) bereitet in Zusammenarbeit mit der Stadt, dem 
Landkreis und der Uniuersität Osnabrück das "Forum Musik t Elektronik 
Osnabrück" uor. Im Rahmen dieser Großueranstaltung, die im Mai 1991 in 
Osnabrück stattfinden wird, sollte unter anderem eine "Goldene CD für 
Elektronische Musik" uerliehen werden. 

Der Uerein und Michael Uleisser, bisheriger Berater und unter anderem 
Organisator des Preises, arbeiten nicht mehr zusammen. Dies hat für den 
Wettbewerb u.a. organisatorische und personelle Ueränderungen zur Folge. 
Entgegen anderslautenden Mitteilungen hat der Sponsor des Preises 
"Goldene CD für Elektronische Musik” seine Zusage nicht zurückgezogen. 
Konzept und Durchführung des Preises werden z.Zt. überprüft und korrigiert. 
Daher sind die bereits im Umlauf befindlichen Richtlinien und der dann 


genannte Teilnahmeschluß nicht mehr gültig. Fest steht jedoch, daß der 



Preis nicht im Rahmen des geplanten Forums Musik & Elektronik uergeben 

Nordsee 

Sobald wir das neue Kon 
kennen, ueröffentlichen wir es 


iuxhoven 


Homburg 


6'emer hovAo 


MARIO SCHONUWLDER 


Ort und Zeit des in WAUES 2 an¬ 
gekündigten Konzerts haben sich 
geändert. Es findet nun am 8.09. 
1990 um 20 Uhr im Dom zu 
Uerden statt. Einlaß ab 19 Uhr. 
Eintritt: 12 DM (ermäßigt 10 DM). 
Tel. Kartenseruice unter 04232/ 
215. Reseruierung nur bei gleich¬ 
zeitiger Bezahlung. 


Verden 


Oinobruck 


30 




STERNWARTE BOCHUM 

Das Planetarium präsentiert die Ueranstaltung "Musiksternentheater: 
Licht und Klang" mit Musik (vom Band) von Tangerine Dream. Die von 
P. Burda eingerichteten "Uisionen zwischen Himmel und Erde” finden mitt¬ 
wochs um 19:30 Uhr statt und zwar am 5.,12.,19. September, am 10.,17. 
Oktober und am 7., 14. November. Erwachsene zahlen 4 DM, Jugendliche, 
Schüler, Studenten (mit Ausweis) u.a. sowie Gruppen ab 21 Personen 2 DM. 

I NSTITUTE OF SOUND PERFORMANCE 

Das Berliner Duo (Georg Brasch und Thomas Katsch), das schon 3 MCs 
veröffentlicht hat, hat nun die erste CD vorgelegt. Sie heißt "Starbird" 
und ist für 25,90 DM. im Eigenvertrieb erhältlich: loSP, Schillerprome¬ 
nade 24, D-1000 Berlin 44. 

MEGABVTE 

Die Band, die das kürzlich erschienene IC-Album "Go for it?" eingespielt 
hat, ist nicht identisch mit der gleichnamigen Band, von der die CD 

"Powerplay" stammt. 

WEITERE NEUE CDSs 

Vanni: Reflections of Passion (Private Music 260 652) 

Robert Schröder: Floating Music (erstmals auf CD, Racket Records 715021) 
Ashra: Blackouts, New Age of Earth, Correlations, Belle Alliance (Uirgin) 

Aga Kaan: Bon Uoyage (Bezug: Timm-Musik, Webereistr.3, 4800 Bielefeld 1) 


WAVES im Abo 

WAUES erscheint zweimonatlich. Ein Abo (6 Ausgaben) kostet DM 24,-. 
Einzelne Ausgaben kosten je DM 4,-. Dann sind Porto und Uerpackung 
enthalten. Jede Ausgabe (ab Nr. 2) hat mindestens 32 Seiten Umfang. Das 
Abo verlängert sich nicht automatisch. 

Die Bankverbindung lautet: Kto- Nr. 109080283 BLZ 400 501 50 bei 
der Stadtsparkasse Münster. Das Konto lautet auf den Namen Chris 
Höppner, Neuer Heidkamp 33, D-4400 Münster (Kennwort WAUES). 
Man kann das Geld auch bar oder als Scheck an diese Adresse schicken. 

Nach der Einzahlung (bitte genaue Adresse angeben) erhalt man die nächste 
Ausgabe von WAUES. 
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